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Etatsrede - es neuen Finanz-
Ministers

Berlin , 29 . Jan . Die heutige Sitzung des Haushallsaus-
Ichusses im Reichstag wurde mit einer Etatrede des Finanz^
Ministers von Schlieben eröffnet . Der Minister gab eine
eingehende Schilverung der finanziellen Lage . Aus dem
Mehraufkommen in Höhe von 1360 Millionen Mark sind dis
Länder und Gemeinden mit rund 500 Millionen Mark be¬
teiligt , sodaß dem Reiche ein Ueberschuß von rund 860 Mil¬
lionen Mark verblieb . An außerordentlichen Einnahmen
find dem Reiche in dieser Zeit außerdem zugeflossen aus der
Neutenmünzprägung 128 Millionen Mark , aus der Silber-
Münzprägung rund 200 Millionen Mark , zusammen 325
Millionen Mark . Insgesamt verfügte das Reich also über
Mehreinnahmen in Höhe von ungefähr 12VV Millionen
Mark. Es stehen diesen kastenmäßigen Ileberschüsten teils
erledigte , teils bis zum Schlüsse des Etatjahres zu erledi¬
gende Verpflichtungen des Reiches gegenüber , deren Höhe
die lleberschüsse noch um etwa 140 Millionen Eoldmarl
kbertrifst . Bei der Regelung muß freilich das Wohl des
Volksganzen vorangehen . Die Aufwertung muß ihre Schran¬
ken in dem Leistungsvermögen der Wirtschaft finden . Bei
der Aufwertung der öffentlichen Anleihen werden an erster
ktelle solche Personen oder Anstalten zu berücksichtigen fern,
die dem Vaterlande in der Zeit der höchsten Not ihre Er¬
sparnisse oder Mittel zur Verfügung gestellt haben , uns un¬
ter den hier zu berücksichtigendenPersonen verdienen wiede¬
rum diejenigen eine Sonderbehandlung , die durch die Ent¬
wertung von Kapital und Zinsen in Not geraten sind. Ein
Anspruch auf Berücksichtigung ist ferner denen zuzuerkennsn,
die unter dem Zwange der Rechtsvorschriften noch in der
Zeit der Geldentwertung öffentliche Anleihen erworben
haben . Drei Faktoren sind für die Veurteilug des Etats von
entscheidender Bedeutung : 1. Die Gestaltung der künftigen
Steuergesetzgebung, 2 . das Aufkommen aus den Steuern in
ihrer neuen Gestaltung und 3 . die Regelung des Finanz¬
ausgleichs.

Die Reichsregierung und insbesondere ich selbst sind davon
überzeugt, daß die Beamtenschaft als wichtigste Stütze des
Staates jederzeit dienstfähig erhalten werden wüste . Dem
Reichstag wird ferner demnächst der Entwurf eines Gesetzes
Über eine zweite Aenderung der Personalabbauverordnung
zugehen . Nachdem der Personalabbau bis Ende Dezembet
vorigen Jahres sein Lude erreicht hat , soll durch den Gesetz¬
entwurf die Anwendbarkeit der Abbauartikel weiter be¬
schränkt werden . Auch in der Aufwertungsfrage wird meine
Haltung bestimmt durch die vom Reichskanzler abgegebene
Erklärung der Reichsregierung . Ich bin durchaus der Auf¬
fassung, daß die Aufwertungsfrage nicht allein vom fiska-
sischen Interesse beherrscht werden darf, sondern daß auch
die Forderungen sozialer Gerechtigkeit unter Wahrung des
Fortbestandes der wirtschaftlichen Kräfte erfüllt weroen
Muffen.

Aufgabe der neuen Steuergesetzgebung kann es aber nun
zweifellos nicht sein, durch höhere Steuersätze als die bis¬
herigen größere Steuerleistungen aus der Wirtschaft heraus-
iuholen . Vielmehr geht in weitem Umfange die Aufgabe
ge > rde dahin , die aus der Inflationszeit stammenden über¬
mäßigen Belastungen zu beseitigen und eine Abwälzung der
Steuern aus den wirklichen Etrrag derWirtschaftvorzuneh-
Men. Was die zweite Frage , die Entwicklung des Aufkom¬
mens aus den Steuern nach Lage der Wirtschaft anlangt,w wird man vielleicht aus längere Zeit eine gewisse Zuver¬
sicht nicht auszuschalten brauchen. Schwer einzuschätzen istdie Wirkung des dritten Punktes , der Regelung des Fiuapz-ausgle -^ , Bon der Einkommen » und KörperschaftsstsÄr
Muster̂ wir nicht weniger als SO Prozent und von der Um

!

fatzsteuer 20 Prozent den Ländern und ihren Gemeindest
überweisen . Wir werden uns sehr ernst die Frage vorlegen
wüsten , ob hier nicht Einschränkungen notwendig sind und ob
nicht im System der Beteiligung der Länder und Gemeinden
an den gemeinsamen Steuern eine Aenderung wünschenswert
erscheint. Wenn man sich die Dinge zahlenmäßig vergegen¬
wärtigt , so wird man die möglichen Steuereinnahmen für
das kommende Rechnungsjahr und im großen und ganzen
auch für das darauffolgende auf rund 6 Milliarden ver¬
anschlagen können, wovon aber 2 Milliarden für die Länder
und Gemeinden bestimmt sind . Mehr als 4 Milliarden wer¬
den also dem Reich nicht zur Verfügung stehen. Der EesamL-
bedarf des Reiches einschließlich der Ausgaben für Repara¬
tionszwecke wird sich in Summen bewegen , die mit etwa
4 Milliarden im Jahre 1925 beginnen und bis zum Jahre
1930 auf mindestens 4,9 Milliarden steigen . Das ist in
Anbetracht der voraussichtlichen Steuereinnahmen ein
außerordentlich betrübendes Bild.

Ich habe das Gefühl und ich glaube nicht, mich darin zu
täuschen, daß wir jetzt in finanzieller Hinsicht an einem
Wendepunkte stehe » und daß deshalb den jetzt beginnenden
Etatsberatungen eine entscheidende Bedeutung beikommt.
Ich appelliere an das Vaterlandsgefühl aller Parteien , der
Reichsregierung mit allen Kräften zu helfen , das Ziel der
endgültigen finanziellen Rettung unseres Vaterlandes zu
erreichen . Es handelt sich hierbei nicht um Parteifragen , son¬
dern um eine Frage von allgemeinster vaterländsicher Be¬
deutung , an der jede Partei mitzuwirken berufen ist . Wir
haben keinen Anlaß zu Pessimismus , wenn Mir die Reichs¬
finanzen schonend behandeln , aber auch nicht zu übertrie¬
benem Optimismus . (Beifall .)

» Untersuchungsausschuß für die Barmat-
Krrtisker -Affäre

Berlin , 28 . Jan . Im Untersuchungsausschuß des preußi¬
schen Landtages sür die Barmat -Kutisker -Affiire erklärte
am Dienstag aus verschiedene Fragen Finanzrat Vrekenfeld r
Die Verbindung mit Kutisker und der Staatsbank wurde
im Dezember 1923 dadurch anormal , daß Pfundwechsel iw
Höhe von 32 000 Pfund in das Lombarddepot der Steinba .rL
eingeliefert wurden . Der Lombardbeamte war der inzwischen?
«̂ gebaute Bankinspektor Blodo . Bei der nach der Stabili¬
sierung vorgenommeuen genauen Prüfung wurde auch das
Konto Kutisker -Steinbank in Ordnung gefunden . Nach-!
träglich hat sich jedoch herausgestellt , daß die Prüfung irr
grobfahrlässiger Weise vorgenommen worden war . AnfanK
Februar wurden deswegen die drei schuldigen Beamten ent¬
asten.

Die Untersuchung wendet sich dann der Frage zu, wie und
« kt westen Unterstützung die Kutisker , Barmat «sw. in
Deutschland wohnen und hier ihre Geschäfte mache« konnte«.
Ein Vertreter des Ministeriums des Innern erklärte : Nach
den bisherigen Ermittlungen ist Iwan Kutisker mit Frau
und Sohn am 1. Juni 1920 nach seinen eigenen Angaben
«ns Litauen nach Berlin zugereist, ohne Paß «d Acht»
vermerk. Anfang 1922 sind die Behörde » aus ilu aufmerk¬
sam gemacht worden durch eine Firma Haberling , dste « n
Strafverfahren gegen Kutisker einlvitete und seine Aus¬
weisung beantragte . Am 21 . März 1922 hat das Wohnungs¬
amt Wilmersdorf Kutiskers Ausweisung beantrag , weil est
oh»e Genehmigung c ne Sechszimmerwohnnng bezogen:
hatte . Kutisker selbst hat am 1. Oktober 1922 eine Aufent¬
haltsgenehmigung beantragt , wobei ax c, :ie Empfahl :g des,
deutsche « Gesandten bei der Regierung von Lettland rm»
Estland dem Polizeipräsidium vorlegte . Trotz dieser Emp¬
fehlung hat am 19. Oktober 1922 das Polizeiamt Wilmers¬
dorf Kutiskers Ausweisung verfügt . Da erschien Fabrikant
Blas und erklärte , daß Kutisker als Mitinhaber der Firma
von Stein unentbehrlich in Deutschland sei, und bat um Ge¬
währung der Aufenthaltsgenehmigung . Diese wurde von
keheimrat v Müller erteilt und vom Zentralwohnungsamt
n rde am 5 . ^ nruar 1923 Kutisker die Wohnung endgültig
zugewiesen . L . s ->vu Haberling eingeleitete Strafverfahren
wurde im Herbst 1923 eingestellt.

In der Nachmittagsfitzung beschäftigte sich der Ausschuß
mit dem Hanauer Lager , das seinerzeit als besonders gün¬
stige Zusatzdeckung bezeichnet worden sei Finanzrat Breien-
feld erklärt , als das Hanauer Lager o4 - Deckung der S " m
dank angeboten wurde , wollte Kutisker nur der S rteil da¬
für , daß seine bis dahin rhaltenen , täglüb ».D . mi.ren Kre¬
dite — dö— As -1.5 "' Äonen Mark — n » leite Kredite , u .n-

tisker -Steinbank verpflichtete sich , das Lager innerhalb rioni
drei Monaten zu verkaufen und der Staatsbank die Hälsiq
des Reinerlöses als eine Art Zinsendienst zu überlassen . Dach
fragliche Geschäft ist das einzige , das die Staatsbank in
dieser Art abgeschlossen hat . Es handelt sich allerdings um
ein Risikogeschäft, das aber mit Zustimmung der ordnungs¬
mäßigen Bankorgane erfolgt ist. Dabei hatte die Staats¬
bank nur ein Zinsenrisiko.

Nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit teilt Finanzra
Vrekenfeld mit , daß die Verkaufsverhandlungen mit de
litauischen Regierung gescheitert seien , woraus im Juli 192-
die Steinbank der Preußischen Staatsbank mitteilte , daß oe
rumänische Staat an einem Kauf des Lagers interessiert seil
Nunmehr wurde die Frage behandelt , wie die Schuldsnlaff
Kutiskers von 4,5 Millionen auf 14,2 Millionen gestiegen!
ist. Finanzrat Vrekenfeld erklärte hierzu , daß er mit Wech¬
selbeträgen belastet werden mußte , für die keine Deckung
vorhanden war . Die weiteren Verhandlungen drehen sich
sodann um die schiedsrichterliche Tätigkeit von Rühe unds
Dr . Hellwig in dem Streit Kutisker -Michael . Von Kutiskers
wurde an Rühe ein Honorar von 12 000 °st bezahlt , wovon,
Dr . Hellwig 5000 «st erhielt . Im Aufträge der Firma Mi¬
chael überbrachte deren Vertreter weitere 40 000 --st . Dev
Vorsitzende gab seiner Meinug dahin Ausdruck, daß es iich!
bei einem so hohen Honorar um verschleierte Zuwendungen!
gehandelt habe . Der Ausschuß beschließt, die Finanzräte Dr^
Nühe und Hellwig , sowie Kutisker und General von Livo-
nius und ferner alle diejenigen Personen zu laden und zui
vernehmen , die über die vom Abg . Stolt behaupteten frühe¬
ren Schiebergeschäfte Kutiskers mit der Altlederverwsr-
tungsstelle unterrichtet oder an ihnen beteiliat sind.

Neues vom Tage.
Wie die deutsche Gefahr „gemacht" wird

Paris , 28 . Jan . Der ehemalige Abgeordnete Le Provost
de Launay wurde gestern in der Angelegenheit des „Eclair " ,
der wegen der Veröffentlichung einer Eeheimurkunde über
angebliche Rüstungen Deutschlands in Anklagezustand ver¬
setzt ist, vom Untersuchungsrichter vernommen , Er er¬
klärte , er habe eine weitere bei der Haussuchung im „Eclair"
gefundene Urkunde über die Luftschiffahrt dem Blatte über¬
mittelt , die er mit anderen Geheimpapieren von einem
französischen General erhalten habe, um die öffentliche Er¬
örterung über die „deutsche Gefahr " einzuletten.

Die Mächte und China.
London , 28 . Jan . Reuter meldet aus Peking : Die Mächte

überreichten der chinesischen Regierung eine Note , worin sie
betonen , daß die Regierung auch während des neuen Kon¬
fliktes in der Umgebung von Shanghai die Verantwortung
für den Schutz des Lebens und des Eigentums der Ausländer
trage , und in der sie außerdem die dringende Forderung
Puten , den streitenden Parteien die Haltung von Truppen
kr der Nähe des Fremdenviertels von Shanghai zu oer-

Hochverratsprozrß gegen württ . Kouimünksten
L Leipzig , 28 . Jan . Im Hochverratsprozeß gegen die drei
tpurttembergischen Kommunisten verurteilte der Süddeutsche
Denat des Statsgerichtshofes zum Schutze der Republik den
Hilfsarbeiter Willi Schmid zu 2 Jahre i Zuchthaus und 208
Mark Geldstrafe . Der Hilfsarbeiter Rud Podubecky erhieli
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe . Der
Bandagist Walter HiiLich erhielt 1 Jahr Gefängnis und ISS
Mark Geldstrafe . -
ZrkedeiWEhsndlunge « von Spanien und den AüWnvksHe«

MadÄds W. Jan . Eine Mitteilung des Direktoriums be¬
richtigt die Jrrtümer , dis in der ausländischen Presse bezüg¬
lich der Frirdensverhandlungen zwischen Spanien und ASd-
el-Krim unterlaufen seien. Dieser habe heute durch Vsr-
mittlung des Befehlshabers von Alhucemas verlangt , daß
die Spanier Unterhändler zu ihm schickten. Die Regierung
habe jedoch angesichts seines anmaßenden Auftretens als
Sieger und der übertr - Aenen Fordern ^ en ihre Unter¬
händler zurückgezogen und jede neue Unterredung verwei¬
gert . Besonders habe Abd-el - Krim die Auslieferung der
Waffen und des Kriegsmaterials der Spanier verlangt
Epc . . t«n könne FL . cr " Aasständischen nicht unH
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WürLkembergischer Landtag. !
Am Dienstag abend sprach im Landtag noch Abg . Hey-

mann (Soz. ) . Er erklärte , der Ausfall der Wahlen habe
ein Vertrauensvotum für Hildenbrand ergeben. Auf di<
Untersuchung, wie sie je vom Finanzausschuß eingeleitet sei,
lege auch seine Partei keinen Wert mehr. Der Staatsprä¬
sident sei wirklich von einer mimosenhaften Empfindlichkeit
und der Erlaß des Kultministeriums bedeute einen Eingriff
in die Rechte des Landtages . Seine Partei stehe in schärfster
Opposition zur Regierung . Staatspräsident Bazille be¬
grüßte diese Opposition mit dem Hinzufügen,' wäre es an¬
ders , so wären wir auf dem falschen Weg . Aus den Akten
-ergebe sich, daß Ministerialrat Buhl den Staatsdienst ver¬
ließ , weil er befürchtete , daß er durch das Gesetz zum Schutze !
-der Republik zum Gehen gezwungen würde. Es müßte durck
-eine Anfrage bei Buhl festgestellt werden, wozu aber er von -
amtswegen nicht verpflichtet sei . Der Abg . Köhler ( K) ;
sprach von der Heuchelei des Kapitalismus , von der reak - s
tionären Masse aller bürgerlichen Parteien und kündigte
-ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung an . Der
Elsas (Dem . ) wies den Vorwurf der Lügenhaftigkeit ge¬
genüber seiner Partei zurück . Der Abg . Rath (D .V .) gab
-'dem Wunsche Ausdruck , daß der Posten des Staatspräsiden-
sten dem Parteigetriebe entrückt werde. Die Zahl der Mi¬
nister müsse erhöht werden, denn der jetzige Staatspräsident
ffei überlastet . Notwendig sei auch die Vorlegung eines Ge¬
setzes über Ministerpensionen. Abg . Dr . v . Hieber äußert-
mch zum Fall Buhl . Von einem Einfluß der Gewerkschaften
ßm Falle Buhl könne nicht gesprochen werden. Unerhört sei
die schwere Verunglimpfung seiner amtlichen Tätigkeit und
die Hervorzerrung und Verwertung eines Aktenstückes durch
den Staatspräsidenten . Er lehe es ab , in einer Sache, in
der er politisch und persönlich ein gutes Gewissen habe, mit
jeinem Ersuchen an den jetzigen Kultminister heranzutreten.
^Staatspräsident Bazille erwiderte , daß er nur auf einer
Antrag in der Sache etwas unternehmen werde. Mit einem
solchen Antrag vergebe sich Herr v . Hieber doch nichts.

Ein Antrag betr . Zurückziehung des Untersuchungsaus¬
schusses im Fall Hildenbrand wurde angenommen, ebenso
das Kap . Staatsministerium nach den Anträgen des Fincnrz.
ausschusses.

^ Am Mittwoch wurde die Etatsberatung bei den Kapiteln'
Justizverwaltung fortgesetzt ud es gab zunächst eine lange
Rede des kommunistischen Abgeordneten Karl Müller, der
!an der württ . Justitzverwaltung keinen guten Fetzen ließ-
iund in dessen Rede es von Ausdrücken wie Korrumpiertheit,
Zweierlei Maß , Schikane , Willkür , Brutalität , Schweine¬
reien , Luderwirtschaft, Oberhalunken und Lumpen nur so
iwimmelte . Die jetzt herrschende Klaffe müsse mit allen taug¬
lichen Mitteln niedergerungen werden . Justizminister
86eyerle setzte sich entschieden zur Wehr und nahm insbe¬
sondere auch den Landgerichtsrat Bühner in Schutz, der sich
reiner strafbaren Handlung schuldig machte , aber wrrch Au¬
fwendung eines Mittels , das den Zweck verfolgte , ein hoch¬
verräterisches Unternehmen aufzudecken und einen Gefan¬
genen zu überlisten, auch nach der vom Justizministsr ge¬
heilten Auffassung des Oberlandesgerichts nicht ganz ein¬
wandfrei vorging . Die württ . Justiz sei objektiv und vn-
iparteiisch und hinsichtlich der Behandlung der politischen
Gefangenen halte man sich an die zwischen dem Reich und
den Ländern vereinbarten Richtlinien . Auch der Abg. Dr.
Schumacher (Soz .) übte an der Justiz scharfe Kritik und
warf ihr u . a . vor, Verfolgungsepidemie bezüglich des Ab¬
treibungsparagraphen sowie antisoziale Einstellung gegen
Die Arbeiterschaft. Der Redner bezeichnete es als auffallend,
daß die württ . Regierung nicht auch gegen das Magdeburger'Urteil im Ebertprozeß protestierte und kam schließlich zu
dem Ergebnis , daß alle Mißstände nur beseitigt werden
könnten, wenn an der Spitze des Justizministeriums ehr¬
licher Republikanismus und soziales Verständnis herrsche.
Der Abg . Dr . Schott (BP . ) nahm den Landgerichtsrat
Bühner in Schutz und freute sich darüber , daß die württ.
Regierung dem Lande die Blamage ersparte , wie die badi¬

sche Regierung zu erklären , daß das noch gar nicht rechts¬
kräftige Magdeburger Urteil ein Fehlspruch sei . Just 'z-
minister Beyerle erklärte demgegenüber, man sollte d :s
Handlungen benachbarter Regierungen nicht zum Gegen¬
stand einer abfälligen Kritik machen . Der Abg . Dr . S t e-
ger (Nat .-Soz . ) verteidigte den württ . Richterstand und
sprach über die Aufwertungsfrage , die so rasch als möglich
gelöst werden sollte . Das gleiche taten auch die nachfolgen¬
den Redner , nämlich der Abg . Scheef (Dem . ) , der außer¬
dem eine gesetzliche Regelung des ehelichen ELterrechts und
eine Revision der Eerichtskostenordnung verlangte und der
Abg. Rath (DV .) , der sich über die Konkurrenz der Ee-
sängnisarbeit gegen das Handwerk beklagte . Donnersrav
w i . d die Beratung fortgesetzt.

Aus Stad: und Land.
Altensteig, 29 . Januar 1925.

Teuerungszahken i« Württemberg . Nach den Teuerungs¬
zahlen sind im Januar in Württemberg die teuersten Städte
Tuttlingen mit 114,66 , Stuttgart und Schramberg mit
113,49 , Gmünd mit 113,01 , Aalen mit 112,92 , Ulm mit
112,70 , Göppingen mit 111,38 , Schwenningen mit 111,03,
Ebingen mit 109,71 , Heilbronn mit 103,59 und Friedrichs¬
hafen mit 106,86.

i — Warnung vor Schwindlern . Vor Reisenden wird go-
! warnt , die jetzt oft zu auffällig billigem Preise wollene und

baumwollene Stoffe anbieten . Vielfach handelt es sich um
? alte Lager aus der Kriegs - und Nachkriegszeit , wo sogen,

„kunstwollene" und „kunstbaumwollene" (überaus kurzfase¬
rige und darum wenig haltbare ) Stoffe als Ersatz für gute
Vorkriegsware galten . Die gute Vorkriegsware wird jedoch

i schon längst wieder hergestellt und man kommt mit ihr viel
z besser weg , als mit dem billig erscheinenden Ersatz.

— Keine Zollkontrolle mehr. Seit einigen Tagen fällt es
z auf , daß bei der Ausreise nach Oesterreich und der Schweiz
j die Zollkontrolle in Lindau nicht mehr stattfindet . Dies ent-
! spricht einem oberbehördlichen Erlaß , wonach die Ausfuhr
- deutscher Waren im Reiseverkehr gestattet ist . Es findet also

nur mehr Paßkontrolle statt . Sofern einfuhrzollpflichtige
! Waren mitgenommen werden , find sie bei den Eingangs-
; stellen in Oesterreich bezw . der Schweiz zu verzollen. Damit
i ist der Vorkriegszustand wieder hergestellt.

— Gemeingefährliches Treiben . Auf dem Lande kann man
neuerdings wieder die Beobachtung machen , daß Leute plötz¬
lich ihre ersparten Gelder abheben, um sie in Waren au-
zulegen. Forscht man nach der Ursache, so erfährt man , daß
die das Land durchziehenden Händler vielfach damit Ge¬
schäfte zu machen suchen, daß sie den Leuten sagen , die neue
Reichsmark werde bald wieder ins Rutschen kommen und es
sei deshalb besser, sein Geld wieder in Waren anzulegen.
Es scheint an der Zeit , daß die Regierung sich um dieses ge¬
meingefährliche Treiben kümmert und dafür sorgt , daß sol¬
chen gewissenlosen Menschen zunächst einmal die Erlaubnis
zum Handel entzogen wird . Unsere neue Reichsmarkwährung
ist gut gesichert, so daß jede Angst überflüssig ist, aber mit
Gewalt oder Dummheit lassen sich selbst die besten Einrich¬
tungen kaput machen

s
* Freudenstadt , 28 . Jan . (Vom Rathaus .) In der

' gestrigen Sitzung des Gemeinderats standen 2 Punkte von
außerordentlich weittragender Bedeutung für das . Wohl

. unserer Stadt zur Beratung : Die Sicherstellung
der Versorgung mit elektr . Strom und die
Frage der Finanzierung dieser Maßnahme
und der anderen vorgesehenen großen Aufgaben . Aus den
eingehenden Darlegungen der techn . Sachverständigen ging
hervor, daß wir bei der sich immer noch steigernden Ueber-
lastung des Elektrizitätswerkes auch in Zukunft in der
Stromversorgung von Zufällen abhängig sind, die eine
Unterbrechung der Zufuhr nicht nur für Stunden , sondern
für Tage befürchten lassen müssen "

. Dieser Sachlage ge¬
genüber kam man einmütig zu dem grundsätzlichen Beschluß

nach den Vorschlägen der Betriebsleitung und der tech-
nischenKommission, , möglichst schnelldurchBeschaffung
einer Dieselmotor anlage Abhilfe zu
schaffen. Die einleitenden Schritte sind bereits getan

t und nach Prüfung einiger noch offenstehender technischer
? Fragen wird in wenigen Tagen endgültig darüber cnlschie-
! den weiden. — Die Dieselanlage kostet mit allem Zubehör
( rund 150060 Mk. Da die Stadt außerdem noch er-
i hebliche Aufwendungen für die Realschule und für ein
! städt. Bad hat , so reichen die laufenden Mittel und das
r Ergebnis eines Vorhiebes in den städt . Wäldern , der den

Betrag von 250000 Mk. erwarten läßt , nicht aus . Da
! auch die Amtskö»perschaft zum Aus - und Neubau des Be¬

zirkskrankenhauses einen größeren Betrag braucht, so soll
gemeinsam mit ihr bei einer Frankfurter Hypothekenbank
ein größeres, langfristiges Darlehen ausgenommen werden.
Da die Amtskörperschaft selbst keinen nennenswerten Besitz
hat , so ist die Stadt bereit, in ihrem Waldbcsitz mit an¬
deren Bezirksgemeinden die Sicherheit zur Verfügung zu
stellen . An der Anleihe will auch Baiersbronn teilnehmen.
In einer gemeinschaftlichen Sitzung der Gemeinderäte von
hier und Baiersbronn , in der auch der Direktor des Frank¬
furter Bankinstituts teilnehmen wird , soll am Freitag defi¬
nitiver Beschluß erfolgen.
" Meüdenstadt , 28. Jan . (Tägung

"der Zeitungsverleger .)
Heute tagte hier der Vorstand des Württ . und des Sildß

s westdeutschen Zeitungsverlegervereins . Zum erstenmal fair»
den sich damit auf schwäbischem Boden die badischen und die
württembergischen Verleger zusammen. Im Mittelpunkt der
Beratungen stand ein Vortrag von Kommerzienrat Waltz«
kirch-Ludwigshafen über Reform der deutschen Prelle.

* Dietersweiler , 24 . Jan . (Brand .) Am 22 . d . Mts.
brannte dem Friedrich Dölker, Säger in Dietersweiler,
sein an das Wohnhaus angebauter Schuppen ab . Der
Schaden dürfte sich auf 600 bis 700 Mk. belaufen.

* Neuenbürg , 28 . Jan . (Unfall. ) Das neue Kranken¬
auto des Bezirkskrankenhauses erlitt gestern einen Unfall,
der noch gut abgelaufen ist . Das Auto , das in Rotensol
eine Frau abholte, begegnete bei der „ Tannenburg " einem
Langholzfuhrwerkeund der Lenker brachte das Auto so schnell
zum Stehen , daß es seitwärts rutschte und in den Straßen¬
graben kippte. Glücklicherweise kam niemand zu Schaden.

Leonberg, 28. Jan . (Schelling-Feier .) Leonberg beging
den 150 . Geburtstag seines großen Sohnes , Friedrich WiÄ

- Helm Schelling, gestern abend durch eine würdige Feier . An»
z wesend waren zwei Urenkel des Philosophen aus München
- und Nürnberg sowie eine Urenkelin aus Stuttgart . Pfarrer
j Wglter von Erotzaspach hielt die Festrede. . ^
? , Stuttgart , 28 . Jan . (Zur Geschäftslage des Landtag ? )
! D :r Landtag will die Etatsberatung spätestens bis zum
l L . Februar beendigen. Dann soll der Finanzausschuß noch
! gestehende Reste und etwaige neue Vorlagen aufarbeiten.

;Ende März soll hieraus der Landtag wieder Zusammenkom¬
men, um in einer Tagung bis zu den Osterferien den Rest
seiner Aufgaben zu bewältigen . Daran würde sich dann eins

, Längere Vertagung schließen.
! i Todesfall. Nach langem schwerem Leiden ist hier
! gestern der um die Entwicklung der Textilindustrie sehr ver¬

diente Kommerzienrat Karl Vehr , geboren in Balingen am>
7. Mai 1843 , ein kerndeutscher Mann , gestorben . Dank ,ek-
cher Tatkraft und seinem Weitblick wurde der Grundstock
gel ! zu der in der Balinger Gegend weltbekannten Trikot-
iind . trie.

I s Todesfall. Der besonders in Lehrerkreisen hochge-
! schätzte Vorstand des Kath . Vezirksschulamts Stuttgart,
; Obersuchlrat Dr . theol. Lorenz Treutler ist im Alter von 67
! Jahren gestorben . Seit 1910 stand er an der Spitze des
i Vezirksschulamts Stuttgart.
' UmdieEinstufungderZwangspensionäre.
j

Das Reichsschiedsgericht hat im vorigen Jahre auf Antrag
Badens den badischen sog . Zwangspensionären mit rückwir¬
kender Kraft eine höhere Einstufung als die in die Tin-

Zngeborg.
Hv Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Rvmanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

Und was gedenkst Du dann zu tun ? — Du weißt ge¬
nau , daß solches unnütze Schmetterlingsdasein , wie zum
Beispiel Deine Freundin es führt , nimmermehr nach mei¬
nem Sinn ist . Der Mensch muß arbeiten , muß Pflichten
zu erfüllen haben — dann findet er die wahrhafte Befrie¬
digung ! "

„ Ich will ja auch nicht ohne Beruf sein, Vater ."
Höhnisch lächelnd zuckte er die Achseln.
„Da bin ich doch neugierig — "

„Du kennst doch meinen Wunsch ; ich Hab' ihn noch nicht
rufgegeben! " sagte sie leise, aber fest.

„Dacht' ich es mir doch beinahe, daß Du noch diese
romantischen Grillen hegst . Du ungeratenes Geschöpf " ,

i brach er zornig aus.
„Vater , ich bin Deine Tochter !

" ries sie empört , „sage
' das nicht !

"
Sie fürchtete sich nicht mehr vor seinem Zorn ; sie fühlte

eine Festigkeit in sich , die aller Welt widerstehen konnte.
„ Wagst Du mir zu widersprechen ? — Du hast zu

tfchweigen und zu gehorchen ! — Ich weiß . Du kannst arbei¬
ten, wenn Du nur willst, denn Du hast die Fähigkeit
dazu .

"
„ Ich will aber nicht mehr "

, versetzte sie furchtlos , „ ich'taffe mich nicht wie eine Marionette hin - und herschieben
5— ich habe auch ein Recht der Selbstbestimmung .

" Un-
ftsillkürlich drängten sich Steinecks Worte über ihre Lippen.

Sie sah , wie die Adern auf des Vaters Stirn dick an-
jKwollen , wie es in ihm kochte.

Er faßte sie an den Schultern und schüttelte sie heftig.
„Wer hat Dir solche Sachen in den Kopf gesetzt ? —

Ich sehe , daß ich noch viel zu nachsichtig gewesen bin, indem
ich Dir so leichthin den Verkehr mit Hedwig Boden gestat¬
tet habe ! In dem Hause des Doktors weht ein viel zu
freier Geist, der unmöglich dienlich für Dich ist ! "

Sie befreite sich von seinem Griff und richtete sich hoch
auf zu ihrer schlanken Größe . Mit zuckenden Lippen sagte
sie:

„Wenn Du mich liebtest, Vater , so wie ein Vater seinKind lieben müßte , hättest Du mehr Gefühl und Verständ¬nis für meine Neigungen und würdest nicht immer nur
von Pflichten reden ! Freude hast Du mir nie gegeben —
förmlich lästig fühle ich mich Dir ."

„Ah, weil ich Dir nicht erlaube . Dein wahnwitziges
Vorhaben auszuführen ? — Ist der Einfluß der Schwester .Deiner Mutter so nachhaltig, daß er Dich zu offenem Wi¬
derstande gegen mich anstachelt? Und ich sage Dir , unserName bleibt der Bühne fern ; dazu ist er zu hoch , um dort
entweiht zu werden."

Jngeborg zuckte die Achseln.
„Tante Vera tritt auch unter ihrem Namen auf , und

ich meine, sie hat ihm nie Unehre gemacht , dem stolzenNamen Strahlendorf — was ist der unserige dagegen — ! "
Finster sah er sie an.
„Was weigt Du — ! und wenn — > ein für alle mal:

eher wurde ich mich von Dir lossagen , als Dir ErfüllungDemes Wunsches gewähren . Ich will nicht , daß meineTochter eine „Theaterprinzessin " wird ! — Jedenfalls hatDeine Mutter Dich darin bestärkt "
„ Lasse die Mutter aus dem Spiel , Vater ! Sie weißnur , wie sehr ich unter Deinen Wünschen leide — sonstnichts ! Helfen kann sie mir ja doch nicht , da sie nicht den

geringsten Einfluß auf Dich hat — sie ist Dir ja fast im;
Wege — ich kenne wohl ihren geheimen Kummer ; wir sindDir beide nichts — " , sagte sie erregt.

Woher sie den Mut nahm , ihm das zu sagen, wußte sis
selbst nicht . Sie hatte auch keine Furcht mehr vor ihm,den der Jähzorn bei ihren Worten so übermannte , daß er
kreidebleich wurde und seine Züge sich förmlich verzerrten^

„O Du — Du — "
, stammelte er nur keuchend und

hob die Hand zum Schlage, die schwer auf Jngeborgs Gs-j
sicht niederfiel. 4

„Vater —"
, schrie sie da auf in einem unbeschreiblichen

^ one. Zaghaft wurde die Tür geöffnet, und Frau Ellgurhtrw über die Schwelle. Sie sah, daß etwas Folgenschweres;
zwischen Vater und Tochter vorgefallen war . Inge flüch- '
tete auf sie zu , und sie schloß sie tröstend in die Arme.

» Inge , mein liebes Kind , was ist Dir ? "
Das Bewußtsein , ihr Kind zu verteidigen , verlieh der

wüst so schüchternen Frau Mut . Sie sah die Finger¬abdrucke auf Jngeborgs totenblasser Wange sich scharf ab¬
heben , und tiefe Empörung erfüllte sie, daß ihr Mann sichhatte ; o Hinreißen lassen, die Tochter zu mißhandeln , cmder ihr einsames Herz mit abgöttischer Liebe hing.

Vielleicht bereute er doch sein vorschnelles Handeln ; echstand am Fenster , ihr den Rücken zukehrend, und das hef¬tige Arbeiten seines armen , häßlichen Körpers verriet ferneinnere Erregung.

kgendes, seine Heftigkeit bereuendes Wort .
'

Aber als er sich umwandte und die beiden Frauen um*o^en dastehen sah , hatte er nur ein bitteres , höhnen--
des Auflachen — „ recht so , beschönige Du nur Jngeborg?widerspenstiges Betrage » ! "

Gortjetzriug foML.



Zangsgruppe zugesprochen . Daraufhin Hat die würtl . Re¬
gierung auf Grund des Gesetzes vom 29 . März 1920 die
gleiche Vergünstgiung für die württ . Zwangspensionäre be¬
ansprucht und auf den Einspruch des Reichsfinanzministei i-
ums ebenfalls das Reichsschiedsgericht angerufen . Wie wir
von zuständiger Seite hören , hat dieses leider die Anträge
Württembergs abgewiesen. Die Ausfertigung des Urteils
nebst seiner Begründung steht noch aus.

Stuttgart , 28 . Jan . (Aushebung und Schließung eines
Spielklubs . ) Unter der Bezeichnung „Viktoria -Klub " wurde
hier im November v . Js . ein Spielklub gegründet , der sich
im Hotel Continental einrichtete. Elückspiele jeglicher Art
sollten nach den Satzungen ausgeschlossen sein . Um harmlos
zu erscheinen , wurde der Klub ins Vereinsregister eingetra¬
gen und beim Polizeipräsidium angemeldet . Die Polizei be¬
obachtete den Klub und stellte fest, daß en Spiel Ecarte mit
Chouette , das fast ausschließlich der Gegenstand der Betä¬
tigung war , als Glücksspiel gespielt wurde . Die Kriminal¬
polizei hat vergangene Nacht die Spieler ausgehohen und
den Klub geschlossen . Der Klubvorstand , Hans Eugen Volk,
Und der Geschäftsführer Otto Mergers , die aus den Erirägö
nissen des Glücksspieles lebten , sowie einige Mitglieder , di»
sich als Schlepper betätigten , wurden festgenommen.

Vimtes Allerlei
Zugspitzen ? «g und SchanMge in PartEirchen . Am

'31 . Januar und 1 . Februar findet das von den baye¬
rischen Flugverbänden ausgeschriebene Flugturnicr in
Garmisch - Partenkirchen mit einem Flug um die Zug¬
spitze statt . Tiefer Flugwettbewerb hat eine besondere
Bedeutung , da alle Maschinen unter 75 PS . fein
müssen und somit die Erreichung einer Höhe von
3000 Meter eine hervorragende Leistung bedeutet , dre
nur bei langsamem Anstieg möglich ist. Tie Flugzeuge
starten deshalb am Samstag , 31 . Januar , in weiter
Entfernung vom Flughafen Schleißheim aus , überflie¬
gen dann das Observatorium der Zugspitze und landen
in Partenkirchsn . Ter Sonntag , 1 . Februar , bringt
das eigentliche Flugturnier von Partenkirchen aus.
Dieses Flugturnier wird mit Gefchicklichkeitsslügen er¬
öffnet , denen sich ein Höhenflug anfchließt , bei wel¬
chem es darauf ankommt , innerhalb 10 Minuten dis
größtmögliche Hohe zu erreichen . Tann folgt ein Ge¬
schwindigkeitsdifferenzflug . ,"

Vierzehn Mal verheiratet umd elf Mal geschieden.
Diesen Rekord hat eine Frau La Forge , die ihr Ehe¬
geschäft in Chikago betreibt , erreicht . Ta Frau.geschäft
La For

Kieme Nachrichten aus aller Welt ^
Tagung der süddeutschen Deutschnationalen . Letzten Sonn¬

tag fand in Würzburg eine Tagung der Süddeutschen Ar¬
beitsgemeinschaft der Deutschnationalen Volkspartei statt:
Anwesend waren u . a . von Bayern Abg . Dr . Hilpert,
won Württemberg Abg . Dr . Veitzwänge r , von Baden
Abg . Dr . Hanemann. Es wurde zu allerlei schwebenden
politischen Fragen Stellung genommen. Die Tagung wird
nächsten Sonntag in München ihre Fortsetzung finden . ,

Forge erst 45 Lenze zählt , ist das Ende ihrer Mas --
senheiraterei gar nicht abzusehen . Als sie jetzt wieder
bor dem Eyefcheioungsgericht stand , erklärte sie voll
Stolz , daß sie schon mit 14 Jahren in den „hei¬
ligen Stand " der Ehe getreten sei . Zum ersten —
aber wie man sieht , nicht zum letzten Mal . Der Richter
sah sie mit aufrichtiger Bewunderung an und bezeich-
nete den Fall als „sesattonell " . Die richtige Sensation
sollte aber erst noch kommen . Es stellte sich ein^
Mann vor , der treu und bieder erklärte , daß er alters
Frau La Forge — dreimal geheiratet habe , und daß
rr es nötigenfalls noch ein paarmal mit ihV versuchen,
ivürde . Ter Richter hatte jetzt nur noch Augen sup
diesen heldenhaften Zeitgenossen und sagte kopfschilt»
-elnd : „Das Mt es ! Das gibt es alss Wirklich !.

Heiteres
Der kluge Mana baut vor . „Wo hast du denn deinen

Pelz gelassen, Mensch? " — „Versetzt ! Ich fange schon an für
lden Karneval zu sparen .

" (Simplicissimus .)
Der Mops. Die dreijährige Jngeborg hat auf der Straßeeinen Hund gesehen . Sie gab sich redlich Mühe , uns die

Größe und Rasse des vierbeinigen Tieres zu erklären . „Wie
sah er denn aus , Kind ?" fragte ich. — „O Vatti , soone dicke
Schnauze mit Hund dran !" (Jugend .)

Handel und Verkehr
Berliner Börse , 28 . Jan . Die Börse ließ bei Beginn keine einheit¬

liche Tendenz erkennen. Für einzelne Werte des MontanmarkteS
machte sich Kauflust geltend , die den Kurs hob . Aus den übrigen
tlmsahgebieten der Jndustriewerte gestaltete sich von vornherein bas
Geschäft wesentlich stiller bei nur schwach behauptetem Kursstand.
Deutsche Anleihen gaben bei regem Geschäft nach , weil die Negierung
In der Aufwertungsfrgge einen Unterschied zwischen altem und neuem
Besitz machen will . Die Geldsätze blieben im allgemeinen unser indert.
Ultimo -Geld stellte sich auf 10—13.

Frankfnrtcr Börse . 28. Jan . Die Börse lieft heute bei Eröffnung
des Verkehrs keine einheitliche Kursgestaltung erkennen, immerhin
labt sich die Tendenz als behauptet anlprechen.
der Bahuofstrabe verbunden.

Stuttgarter Börse . 28. Jan . Die Börse bot ein nicht ganz einheit¬
liches, jedoch vorwiegend festes Bild . Das Matcrialangebot war hente
geringer und es bestand eher Kaufnetaung . Bei zunehmenden Um¬
sätzen entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft . Im allgemeinen waren
die Kursveränderungen nur unbedeutend.

Lcorrbcra , 28. Jan . (Znm Pferdemarkt.) Nutzer den Pferbcvrämi-
terungen findet mit dem Pferdemarkt am 10. Februar auch eine Be-
ztrks -Geflüaelausstellung in der Turnhalle statt . Ferner ist mit dem
Pferdemarkt ein Hundemarkt vor der Burgerschcn Hundezüchtcrei in

Bönnighcim . 28 . Jan . (Holzpreise.) Bei den letzten Holzverräufen
des Herzog !. Forstamts Freudental im Stromberg ergaben sich fol¬
gende Preise : 1 Nm . buchene Prügel 18—18 buchene Scheiter 13—20
Mark, 100 buchene Wellen 100 Mark.

Berliner Prodnktenbör .e , 28. Jan . Wetzen märk. 287—278 , Roggen
märk. 264—270 , Sommergerste 280—308 , Wintergerste 230—282 . Hafek
mark. 194—208 , vomm . 184—192 , Mais loco Berlin 228—228 , je per
1000 Klar. Weizenmehl (feinste Marken über Notiz bezahlt) 36,25—39^
Roggenmehl 36—89 , Wcizenklei« 17,40 , Roggenkleie 17—17,80 . Raps
408 , Leinsaat 410—420 , Biktoriaerbsen 29—38. Tendenz fest bei stillem
Geschäft.

Frachtpreise. In Mengen kostete Weizen 11,80 , Gerste 18 in
Riedlingen Weizen 12.28 , Roggen 11 , Gerste 14,80—16 , Haber
9—10,80 ^ per Ztr.

Holzerlöse. In Herrenberg wurden bezahlt: Für 1 Nm. bu¬
chene Scheiter 24,80 , buchene Prügel 20 .80 , buchene Klotz 22,50 , für 100
buchene Wellen 87 in G r o b e n g st i n a e n sür Tannenholz 7 ^
Birkenholz 9 .45 . . - -

Niedlings », 27. Jan . (Viehmarkt.) Zufuhr : 801 Pferde, 32 Ochsen,
182 Kühe, 105 Kalbcln , 200 Jungrinder und Kälber, 6 Multerschioeine,
410 Milchschwetne . Preise : Pferde 200- 1800, Ochsen 600 - 880 . Kühe
280—850 , Kalbeln 400— 600 , Jungrinber und Kälber 123—250 , Murter-
Ichweine 220—260, Milchschweine 26—30 ît. je das Stück. Der Handel
war sehr rege.

Ein gern

ehte Nachrichten¬
gemeinsamer Schritt gegen eine über die

3. Steuernotverordnung gehende Aufwertung von
Hypotheken etc.

Heute wurden dis Spitzen¬
der Industrie , des Groß-

der Schiffahrt, des Hand-
bei dem Reichswirffchafts-

WTB . Berlin , 28 . Jan.
verbände der Landwirtschaft,
Handels, des Einzelhandels,
Werks und des Bankwesens
Ministerium vorstellig, um dessen Aufmerksamkeit auf die
wirtschasts- und währungspolitischen Wirkungen zu lenken,
die sich aus einer über die dritte Steuernotverordnung
gehenden Aufwertung von Hypotheken , Znduftrieobli-
gMionen und sonstigen privaten Forderungen , sowie
aus der uferlosen Erweiterung des Kreises der aufwertungs¬

fähigen Privatforderungen ergeben müßten . Unter Zu¬
stimmung eines Vertreters des Reichsbankdirektoriums wurde
von allen Verbänden betont, daß eine Erweiterung der
Aufwertung die Grundlagen der Währungsstabilisierung
sowie die ^in den Goldbilanzen vorhandenen Unterlagen
des Kredits der Wirtschaft im In - und Ausland ernst¬
lich gefährden müsse und daß im weiteren Verfolg
solcher Maßnahmen die Steuerkrast der Bevölkerung
vor unerfüllbare Ansprüche gestellt würde.

Es wurde dargelegt , daß eine Auswertungsmöglichkeit
sür die meisten hier in Betracht kommenden Rechtsverhält¬
nisse an der für den Schuldner bestehenden rechtlichen,
wirtschaftlichen und technischen Unmöglichkeit scheitern muß,von seinen privatrechtlichen oder öffentlichrechtlichen Schuld¬
nern eine Aufwertung zu erlangen . Die Verbände stellten
die Forderung , daß dieser Gegenstand ausschließlich vom
Standpunkt der Interessen der Gesamtwirtschaft und der
Gesamtbevölkerung behandelt wird . Sie richteten an den
Reichswirtschaftsminister die Bitte , dem Reichstag ihren
Wunschzu übermitteln , zurVertretung ihrerAuffassung vor dem
Aufwertungsausschuß des Reichstags Gelegenheit zu erhalten.

Die Wahl des preußischen Ministerpräsidenten.
WTB . Berlin , 29 . Jan . Mehrere Blätter melden,es scheine nunmehr festzustehen , daß morgen die Wahl des

preußischen Ministerpräsidenten durch den Landtag noch
nicht erfolgen werde. Voraussichtlich werde die Wahl am
Dienstag, den 3. 2 . vorgenommen werden . Die „Vossische
Zeitung " hält es für wahrscheinlich , daß ein Angehörigerdes Zentrums zum preußischen Ministerpräsidenten vonder Weimarer Koalition vorgeschlagen werden dürfte.

Die Sozialdemokratie fordert schärfsten Kampf
gegen die Kommunisten.

WTB . Berlin , 29 . Jan . Der „Vorwärts" veröffent¬
licht einen Aufruf des Vorstands der Sozialdemokratischen
Partei an die Parteigenossen , in welchem zum schärfsten
Kampf gegen die Kommunisten aufgefordert und u . a . auchdie Ratifikation des Abkommens von Washington , sowieein Arbeitsgesetz, das den Achtstundentag wiederherstellt, ge¬
fordert werden.
Eine deutsch-mexikanische Handelskammer in Berlin.

WTB . Berlin , 28 . Jan . Hier wurde heute eine deutsch¬
mexikanische Handelskammer gegründet . Mit der in Nürn¬
berg bereits bestehenden deuisch -mexikanischen Handelskammerwurde eine Arbeitsgemeinschaft beschlossen.

Oesterreichischer Besuch in Berlin.
WTB . Berlin » 29 . Jan . Der Präsident der öster¬

reichischen Naüonalbank, Dr . Reisch , ist hier eingetroffenund hat die beabsichtigten Besprechungen mit dem Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht ausgenommen.
Ein Attentat gegen den ungarischen Reichsverweser.

WTB . Budapest , 29 . Jan . Gestern abend wurde aufder Eisenbahnstation Vecses in der Nähe von Budapest
gegen den Salonwagen des Reichsverwesers Horthy ein
Revolverattentat verübt . Beim Halten des Zuges fiel aus
einem in der Nähe befindlichen Bauernhaus ein Revolver¬
schuß, der den 2 . Salonwagen Horthys traf . Horthy selbstwurde nicht verletzt. Er ist inzwischen in Budapest einge¬
troffen . Die sofort aufgenommenen polizeilichen Ermit¬
telungen haben den Täter noch nicht feststellen können.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfteig-
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empfiehlt preiswert die

W. Rlekersche MMMlmg
Altsteneig.

Von Freitag , den 3V. Januar bis Freitag , den 13 . Februar
findet bei

«AL.
ein Saison- Ausverkauf statt.

98 Pfg.
fertige
Frauenschürzen

prima Zeugte

gelangen nur ganz prima Qualitäten zum Verkauf. Auf meine bekannt"" billigen Preis - "WA gewähre ich während dieser 14 Tage einen

«Vaöa?/ vo/r
Einige Beispiele meiner Billigkeit:

1 45 1 36 4 75 4 .
50 50 Loden-Joppen warm gefütterte-» « Mk. * Mk. Von ^» «M . ai! 4 . Mk. Von » » Mk. ai warm gefüttert Winterjoppenfertige Schürzenzeugle Unterkittel Sport- ^ strickte, reinwoll. für Männer viel Hess, als LodenFrauen -Träger- 120 cm br . , schöne extra stark Hemden Damen- und « S 75 WertMk . < 50Schürzen Rust , u , guteWarc mit Kragen Herren -Westen nur Mk. 25. — nur -Ii- i «

Abteilung Schnhwaren: Trotz Teurerwerdens sämtlicher Schuhwaren gewähre ich auch auf diese Artikel 20"/o RabattWer also viel Geld sparen will, versäume diese günstige Gelegenheit nicht.
M . 8vli !« 88 , kV» K« I «I

Damenmäntel
mod. u. sehr gute
St ., hüb. Machart

50
VonMk . ^ v » an

Schuhe
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Verkauk
Aller kesle

äis Lick zväkrenci äer Verkauktage anMsammeit Kaden. 2U 6en bekannt billigen Preisen.

VVinlerinSnIel unä 80N8li8« Winlsrsrtiksl bssonüers dilliß

AMiucye Desanmmacyung» «
Marktverbot.

Die Abhaltung des am Dienstag , den 3 . Febr. ds. Js.
in Egenhausen fälligen Vieh- und Schweinemarkts wird aus
seuchenpolizeilichen Gründen

verboten.
Nagold, den 28 . Januar 1925.

Oberamt : I . A. Dr . Merkt, sto . Amtmann

Beuren.

Stammholz-
Verkauf.

Aus Gemeindewald Hardt Abtlg . 1 kommen am
Dienstag , den 3 . Februar vormittags 10 Uhr auf dem
Rathaus 2 Lose Stammholz im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf und zwar:

Los Nr. 1 Fichten und Tannen.
Langholz : 1 .82 II 3 .42 lll 0 .99 IV 0 .51 V
Sägholz : 1 .00 II

zusammen: 7,74 Fm.

Los Nr. 2 Forchen.
Langholz : 3 .31 II 26 .04llI11 .25IV 3 .90V 0 .27 VI
Sägholz : 3 .17 II

zusammen: 47 .94 Festm.
Anschließend eine Buche mit 0,35 Festmeter.
Den 29 . Jan.

Gemeinderal.

Gedruckte Grabrede«
sind für Angehörige von Verstorbenen ein schönes An¬
denken . Zur Anfertigung solcher empfiehlt sich die

W . Rieker '
sche Buchdruckerei Altensteig.

Das Turnen der
Mädchen imAlter
von 10—14 I.
beginnt Sams¬
tag von ' / -4 bis
5 Uhr . Schittler.

Eine schöne

mit 2 Zimmer , Küche und
Garten in der Nähe Mten-
steigs an ruhige, ordentliche
Familie zu vermieten.

Anfragen übermittelt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Altensteig.
Gesucht wird für einen

besseren Herrn möbliertes

MM
für 1 Familie ohne Kinder
1 —2 möblierte

Zimmer
wenn möglichmit Kochge¬
legenheit.

Zu erfragen bei
Karl Kaltenbach

junior.

Walddorf.
Verkaufe einen I Vi jähr.

SM»
(Rotscheck)zur Zuchtgeeignet

Albert Gänßle.

Indem ich längere Zeit
arbeitsunfähig bin, suche ich
einen durchaus selbständigen,
mit Maschinen vertrauten

Gewerdroerein Aliensteig.
Am Sonntag , den 1 . Februar , nachmittags ' /,4 Uhr

findet im Gasthaus z. „Krone " hier die

Arbeiter
ev . zur Aushilfe , oder für
dauernd . Guter Lohn wird
zugesichert.
Schreinermeister Mast.

Ettmannsweiler.

LSI iQÜUSQSLl
Husten, Heiserkeit , Ve»
scdleiinunA, Lroncdislkatairk,
^ stkms , ^ usvvurt , Scktsktosiß --
keit trinke inan nurlse »0 ?8I"
6sbr . 8snr vrog . KItvk8tvig.

Zum

empfiehlt

stl ei

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere
Weiß EinwllkelWier
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

» . « MkW VW.
« lttnfteiz.

General -Versammlung
statt, zu welcher wir unsere hiesigen und auswärtigenMit¬
glieder, mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichste
einladen.

Der Ausschuß.
Tagesordnung:

1 .) Kassenbericht , sowie Bericht über das letzte Vereinsjahr.
2 .) Vorstandswahl.
3 .) Anträge und Wünsche.
4 .) Verkauf der Zeitschriften.

BeMMißklkWg ln
Alle Männer und jungen Männer (Altersgrenze nach

unten 15 Jahre ) werden freundlich zu unserer, am Sonn¬
tag, den 1 . Febr. nachm . 2 Uhr im Gemeindehaus statt¬
findendenWeißkreuzkonferenz eingeladen.

Thema:
Die Quellen unserer Kraft im Kampf um die Reinheit.

Abends fi- 8 Uhr findet eine Versammlung für Männer
und Frauen statt, worauf wir noch besonders aufmerksam
machen.

Thema:
Unser Volk und das 6 . Gebot.
Die Ortsgruppe des Weißen Kreuzes Altensteig.

Alle
im Buchhandel erscheinenden

Bücher
können zu den vom Verlag fest¬
gesetzten Preisen bezogen werden

durch die

W. MekerM K«G«M««g AlteHkig.

Am meine« Abnehmern entgegen z« kommen, gewühre ich noch
einige Tage ans sämtliche Waren einen

Rabatt von 2V Prozent
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 5 .— und sofortiger
Bezahlung gewährt. Umtausch ist nicht gestaltet . Muster und

Auswahlen werden nicht abgegeben.

Pavl Rüuchle ,
am Markt

,
Ealw

Mannfiturware « — Ansstenerwaren Herrenanzugsstoffe
Bettbarchente — Vettseder» Fertige Herren- «nd Knabenkleidnng

Schürzen — Wüsche — T? Kotware« Küblers gestrickteAnzüge«. Smetsrs
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